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den Im Gespräch 1St auch iıne Ver- Manıpulatiıonen asylrechtlichen werber“ testlegen. Gerade weıl WI1€e
längerung des Arbeitsverbotes für Bestimmungen können immer NUur die dies immer wıeder behauptet wırd
Asylbewerber auf fünf Jahre un Er- Llore für dıe Asylbewerber verkleı- das Asylrecht 1m Grundgesetz keines-
leichterungen beım Abschieben VO LEeETN oder vergrößern. Dıi1e rage da WCBS „grenzenlos” ISt, MUu eC1inNn

Asylbewerbern mi1ıt offensichrtlich —- nach, diese Personen hre Län- Rechtsstaat darüber nachdenken, WeTr

Außerdembegründeten Anträgen. der überhaupt verlassen, wAare schon mıt der Bezeichnung „politisch Ver-
wırd darüber nachgedacht, ob die keıne Frage der Asylpolıitik mehr, tolgter“ aus dem Grundgesetz SC

sondern eıiner weltweıten wiırtschafrtlı-Vereinbarung zwischen Bund un meılnt 1St und WT damıt nıcht gemeınt
Ländern 4aUus dem Jahr 1966, nach der chen Zusammenarbeıt bzw der Ach- 1St, ohne da{fß adurch Zyleich der Eın-
abgelehnte Asylbewerber AaUS ORE tung der Menschenrechte. Dennoch druck entsteht, die Qualität des Asyl-
blockländern auch be]l negatıvem Aus- sollten sıch auch kırchliche Stellen rechts richte sıch nach der Quantıität
Fangs des Asylverfahrens nıcht abge- nıcht allzu holzschnittartig auf die A derjenıigen, die VO  - ıhm Gebrauch
schoben werden, aufgehoben werden ternatıve f oder die Asylbe- machen wollen
kann.

Was 1ın den Sommerwochen als eın
Grundsatzkonflikt erscheinen konnte,
verdeckte jedenfalls „ V die Pro- Frankreıch: Streıit eın kırchliches
bleme, die geht, eher als da{fß HıltswerkS1e offenlegte. 7Z7wischen Berlın einer-
selts un München/Bonn andererseıts Eın Wort VO Dom Helder (Amara Herbst 985 eın Pamphlet erschienen.
mMUuU der Diıssens keineswegs tief machte In etzter eıt In Frankreich Sein 'Tıtel „Di1e Kırche un die Sub-
se1n, W1€ zuweılen erschien. 1e1- erneut die Runde Wenn den Hun- vers1o0n. Das CCKED herausgegebenleicht geht 119  } In Berlın 1U  — realıst1ı- SCI der Armen stılle, Nn INa  = ıh VO  a der [Inıon Natıonale Inter-Uni1-
scher VO  a} den Stimmenverhältnissen einen Heılıgen; WECNN jedoch die mersitaire (UNI), eiıner Organısatıon
4US un sıch nıcht In einen Ursachen dieses Hungers analysıere, der Rechten, die selt den
Streıit 1ıne Grundgesetzänderung, halte INa  — ihm VOT, eın Kommunıist Tagen der 6Ser Ere1ignisse Z
VO der viele meınen, S1e rächte Sar se1ln. Ahnlich W1€e dem Altbischof VO  =i Kampf bläst Marxısmus und
nıcht die 1warteten Vorteıle. Jeden-
talls hat 114  s sıch auch iın Berlın nıcht

Recite/Brasılien geht derzeıit dem Subversion bzw. das, W as sS1e dafür
kırchlichen tranzösıschen Hılfswerk haält Dem Hıltswerk wırd darın

yrundsätzlıch ıne Grundge- „Comaite Catholıique CONntFre la aım ef vorgehalten, gyehe ıhm letztlich
setzänderung ausgesprochen. nde- DOUF le Developpement“ (CCFD) nıcht Fragen der Gerechtigkeıitrerselts bedeutet dıe Tatsache, dafß Diese Einriıchtung kirchlicher Ent- und des Hungers, sondern u11l dıe Re-
iıne geplante Grundgesetzänderung wicklungsarbeıt vergleichbar dem volution un: den Versuch, den
u verhindert wırd, nıcht, da{fß da- Bischöflichen Hıltswerk Miısereor ın christlichen Werten, die 1n den L än-
mıiıt das Asylrecht unverändert bleibt.
Die

der Bundesrepublık 1St wıeder e1IN- dern der Drıtten Weltrt lebendig selen,Änderungen unterhalb der mal heftig 1INs Schufsteld rechter und „den Klassenkampf aufzupfropfen”Schwelle der Grundgesetzänderung
können durchaus ähnlich einschnei-

extrem-rechter Krıitiker geraten: Von
Subversion 1St die Rede, VO MAarxI1st1- Fıgaro Magazıne, der neokonservatıvedend seln. Insofern spricht Oß. 1N1- schen Eınflüssen, VO Desintormation Wortführer In Frankreıich, veröffent-

SCS dafür, da{ß iıne Grundgesetzände- der Öffentlichkeit, VO Mifßbrauch lıchte Auszüge dieser Schriuft. Eıne SEe-
rung INn dem Sınne ehrlicher ware, als VO  e Spendengeldern, VO  Z} eiınem
INa  a nıcht weıterhiıin dıe Fiktion eınes rıe VO Zeıtungs- und Zeitschrittenar-

zulässıgen Monopol des CFE be] tikeln tolgte. Im Frühjahr dieses Jahunangetasteten Asylrechts aufrechter- der alljährlich abgehaltenen Fastenak-
hält LGS ZOß dıe Zeitschritt Famille '’hre-

t10n, VO mangelnder usammenar- Hhenne mMI1t der Veröffentlichung eines
beıt MIt den Ortskirchen In den Ent- Berichtes nach, den eın inzwiıischen

Asylrecht nıcht wıicklungsländern. pensıionilertes Miıtglıed der Soz1ialkam-
8918 des Obersten Gerichtshofesyrenzenlos Frankreichs nach eıiner Intormations-

Dıie Rolle kirchlicher Stellen und Angriffe VO  — rechts
reise durch Chıle vertafßrt hatte. IDre=

Vorwürte dieser Art die AdresseGruppen scheint ın dem Zusammen- SC kommt darın dem Ergebnis,
hang unverzichtbar se1n, WEeNnN S1e VO GOGRD sınd keineswegs 1C Selit da{fß die Mehrkheit der VO CGCHD
manche Horrorvisıonen angesıichts mehr als 15 Jahren 1St das Hıltswerk Chile CRHANSCNCNH Zahlungen iıne
vermeıntlicher Asylantenfluten Zielscheibe solcher Kritik In den Unterstützung darstellten für dıe Aus-
rechtrücken, Rechte der etzten Onaten erreichte S$1e jedoch breitung der marxıstischen Ideologıe.legıtime
Asylbewerber einklagen un unNner- eınen bisher nıcht gekannten HöÖ- COFD hat inzwischen gerichtliche
müdlich die westlichen Länder hre hepunkt: Unter dem Autoren-Pseud- Schritte dıe Attacken angekün-
weltweiıte Verantwortung eriınnern. ONYIM Guinlllaume Maury WAar dıgt (Le Monde, 86)
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Den unmıttelbaren Anlafi dazu, dafß Fall 1St )as CCFD wurde ZWAAr VO schon entweder VO den Ortskirchen
sıch dıe französıiıschen Bischöte AT den französischen Bischöfen gegruün- erbeten oder über S1€e abgewickelt (La
Eınsetzung eiıner Kommissıon ENLTL- det (ım Jahre und arbeıtet daher Cro1x, 86) Im übrıgen nähert
schlossen (vgl Februar 1986, WI1e€e offiziell heißt AUO dem sıch COFD hıermiıt einer Regelung,
104), dıe dıe Beziehungen zwischen Patronat der tranzösıischen Bischöte“ Ww1€e sS$1e Mısereor schon immer hatte,
Bischotfskonterenz und CCFD eiıner Getragen aber wırd das Hıltswerk wobe!ı das deutsche Hiıltswerk damıt

VO rund Z7wel Dutzend katholischenkritischen Prüfung unterziehen sollte, allerdings lange eıt alleine stand.
bıldete eın konkretes Projekt 1ın Nu- Verbänden un kırchlichen Stellen Eıne verbesserte Vertretung VO Pftar-

VO Frauenverband bıs DPax Chri- reien un Gemeinden innerhalb desIMNCA, der Hauptstadt der als „ Terrı-
tolre d’Outre-Mer” von Frankreichver- Stl, VO Secours Catholique (dem Hılfswerks (Punkt und ıne einge-
walteten trüheren Kolonie Neu-Kale- französischen Carıtasverband) bıs hende Reflexion der heutigen Aufga-
donien. Im Sommer etzten Jahres den Pfadfindern, VO Lehrerverband ben eıner Einrichtung WI1€e des COGFD
hatte iıne kanakısche Zeıtung beim bıs ZUrTr studierenden Jugend. (Punkt werden auf eınen spateren
CCOFD iıne Unterstützung nach- Sechs Monate nach Eiınsetzung dieser Zeıiıtraum vertagt. Letzteres wiırd auch
gefragt. Das geschah einem elt- Arbeıtsgruppe gyaben die Bischöfe In einer zweıten Erklärung UO-
punkt, als Frankreich alle Hände voll über ihren Ständıgen Rat 1U dıe VOI - chen, in der die Bischöfe ankündıgen,

LIun hatte, separatistische Bestre- läufigen Ergebnisse bekannt: da{fß INa  a miıt Blıck auf dıe Vollver-
Das GCE6EFD wırd der Soz1alkom-bungen VO mılıtanten kanakıschen sammlung der Bischofskonftferenz 1mM

Ureinwohnern Neukaledoniens m1ssıon und ihrem Vorsitzenden Herbst 198 / un angesichts des be-
vorstehenden Jahrestages der Ver-Kontrolle halten. )as Projekt g- gyeordnet dıes WTr bereıts selIt dre1

rıet zwischen die kırchlichen und polı- Jahren gehandhabt worden, wurde öffentliıchung der Enzyklıka „Populo-
tischen Fronten, kam letztlich nıcht aber In diesem Zusammenhang noch IU progressi0 ” Überlegun-
zustande un: Ar ennoch seıne einmal In Erinnerung gerufen. SCH über die Grundlagen der Solidar-
Wırkung: Diejenigen, denen dıe Ar- Der geistliche Assıstent des CCOCFD aufgaben Entwicklungsarbeit, Kata-
beıit des CCOFD schon selt langem eın wırd ständıger Vertreter des Episko- strophenhilfe un Miıssıon anstellen
Dorn 1m Auge WAal, sahen sıch In iıhrer beım Hıltswerk. Der VO der Bı- wolle

schofskonterenz für desKritik bestätigt. ber auch für dıe Fragen
deren hatte der Fall Sıgnalwirkung: Laıenapostolates zuständıge Beauf-
Ofttenbarte doch mancherle1ı Unge- tragte bleıbt weıterhın Miıtgliıed des Eın Kompromifs, der
reimtheiten In den Beziehungen Bı- Comıte National des CCFD
schöte Hıltswerke. Dıi1e Ernennung des Präsıdenten

manchen nıcht gefällt
un des Generalsekretärs bedürfen AaST wichtiger als dıe Detailregelun-
künftig der Zustimmung des Ständi- SCH 4aUS dem erstgenannten Kommu-

Dıie Bischöfe erklären SCH Rates der Bischofskonferenz. Ob n1que 1St darın 1ne Feststellung, die
diese Bestimmung Folgen haben wırd, die grundsätzliche Lıinıe der franzöÖsı-sıch wırd 1194  - bald testen können: Das schen Bischöfe In diıeser rage erläu-

Vıer Aufgaben wurden daher der bı- Mandat VO Generalsekretär Bernard tert. Das CCGED wırd als „offizıelles
Holzer, einem Ordensmann, läuftschöflichen Arbeıitsgruppe gestellt: S1e Organ der Kirche In Frankreich‘ be-

sollte darüber nachdenken, W1€ I1  —_ Ende dieses Jahres 4aUS Der Vorsıt- zeichnet. Dabe!] hätten dıe Bischöfe
zende der Sozıalkommıissıon, der Bı- auch dıe Möglıchkeıit gehabt W asdie Verbindungen den Ortskirchen

In den Entwıcklungsländern verbes- schof VO Valence, Didıer eon Mar- dıe CCFD-Gegner offenbar erhofften
SEIN, die Beziehungen zwiıischen den chand, wIıes abschwächend darauft hın, das GCRHD einer Lajeninitiative

neben anderen machen. uchTrägern des GOGFD,; den Bischöfen, da{fß sıch hierbei 1ıne Regelung
den diıözesanen Verantwortlichen und handele, dıe auch In anderen Bere1- WECNN die CCFD-Kritiker ıne CNSCIC

chen übliıch se1lden Spendern stärken und dıe Verbin- Bındung des Hıltswerks dıe Bı-
dungen zwischen dem CO und den Entwicklungsprojekten muüssen In schöfe schon gcCh der adurch grÖ-
Bischöfen verdeutlichen könnte, letz- Zukunft auch die Epıiskopate der Je- Keren Kontrollmöglichkeiten der Sa-

ın dem Sınn, da{ß sıch beım weılıgen Ortskirche zustiımmen. Dies che nach nıcht ablehnen konnten, hre
1St eın auch In der Vergangenheıt 1mM - Enttäuschung über den eingeschlage-GGE iıne Einriıchtung der Kır-

che handelt; das Einstellungsverfah- iIner wıeder diskutierter Streitpunkt, N  $ Weg IST unüberhörbar. SO
K  e be1 Neubesetzungen (Präsıdent wobe!l allerdings diıe Zahl der Pro- türchtet /ean Bourdarıas selbst übr1-
und Generalsekretär) sollte überprüft jekte, für die diese Regelung iıne An- SCNS Miıtglied der Reısegruppe, die
werden. 7Zum Hıntergrund der drıtten derung bedeuten wırd, geringer 1St; dem Wırken VO CO FD In Chile
Aufgabe 1sSt berücksichtigen, da{fß als vielfach ANSCHOMME wiırd. nachging dafß die VO den Bischö-
das CC welıt wenıger direkt Der Vorsitzende der Französıschen ten getroffenen Ma{fßnahmen aum ın
dıe Bischöfe gebunden ISt, als dies Bischofskonferenz, Bischof Jean Vıl- der Lage seın dürften, das „erschüt-
beispielsweıse be1 Miısereor als nel (Lille), meınte, 0 bıs Prozent Vertrauen wıederherzustellen,
einem „bischöfliıchen Hıltswerk“ der aller Projekte würden auch heute das 114  — spatestens be1 der näch-
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sten Fastenaktion wıeder bıtten wırd“ hat INa  = gegenseılt1g Einblick In die chen Ilusı:onen eines „ T1iersmon-
(Le Fıgaro, 86) Arbeit. disme“ der sıebziger Jahre hören

Der Unmut hat mıt mangelnder Eın- sınd, ın der versucht wırd, einen eılFınen „Kompromiß” wırd I1a  i daher
die VO den Bischöfen eingeleıteten sıcht In die Notwendigkeıt und Be- zwischen diıe französıischen Bischöfte

rechtigung VO  — Entwicklungsarbeıit 1n und den Papst treiben In SachenRegelungen nıcht CNNEN können
dafür stellen sS$1e sich der struktu- kırchlicher Trägerschaft u  3 In Katechese und Theologie der Befrei-

diesen reisen hat INa  ; oftenbar bıs Uung, und 1n der einem 1ne Kırcherellen Veränderungen 1m Grunde
kompromißlos hınter das Hıltswerk heute noch nıcht „Populorum PFrOÖ- mılsfällt, die jede orm VO  —

ZrESSIO” rezıplert un LutL sıch schwer Ausländerteindlichkeit Felde zieht.(vgl Actualıte Religieuse dans le mıt einem apst, der sıch dıe „Option SO ELWAS hat 1m übrıgen TradıtionMonde, Juillet-Aoüt 1986, ” Und für dıe Armen“ eıgen macht. Man In Frankreich: Bernard Holzer sprachWEn zunächst vielleicht aussıeht, als hat bıs heute nıcht verstanden, VO  i „maurassıschen Scherereien“, dıewollten die Bischöfe den „E1igenmäch- das Hıltswerk nıcht mehr 1U  —tigkeıiten des CCOCFD ın Zukunft einen der Kırche In Frankreich bevorstehen
GGE (gegen den Hunger), sondern könnten iıne Anspıelung auftf denRıegel vorschieben“ (Klaus Huwe, 1nN: Gründer der VO  —_ 1US el 9726 Uur-KNA, 28 86); 1St doch nıcht mehr CCOCFD (gegen den Hunger und tür
die Entwicklung) heißt Man 1St ‚WAar teilten Actıon Francaıse, Charlesals der Übergang einer „überwach- AaAUTTdsS Dıie Actıon

ten Freiheit“ (Le Monde, 66) für Hungerhiltfe un Mıssıon W as (1868—1952).
darüber hinausgeht, 1St schnell kom- Francaıse versuchte, die Kıirche alsWobei INa  _ allerdings beım CCOCFD munısmusverdächtıig. Und macht eıinen gesellschaftliıchen Ordnungsfak-weıterhin In vorsichtiger Zurückhal-
INa  a sıch iıne Grundstimmung In der LOTr In ihrem Kampf für antıdemokra-

tung der kommenden Entwicklung französischen Offentlichkeit ZUNULZE, tische und royalıstısche Ziele be-entgegensıeht. Der 6-Punkte-Plan In der Kritik und Selbstkritik INan- uirLzenkonnte ‚War VO den Bischöfen SIM
Zusammenarbeıt mI1t dem CCOCFD un
ın Übereinstimmung mıt ihm  D veröf-
fentlicht werden, das Votum des S08
mıte Natıonal tiel jedoch recht 1U an-

clert aus Sıeben Miıtglıeder wollten Brasılien: Dıie Landretorm drängt
erst. ihr Votum abgeben, WECNN dıe Be- Bundeslandwirtschaftsminister '9naZ tıonssteligerung zielende Programmüber eın noch erstellen- Kiechle berichtete Miıtte August nach schrumpfte aber dem Druck derdes Aufgabenheft des COEFD. das
bıslang nıcht o1bt, weıter gediehen einer Brasılienreise austührlich über Großgrundbesitzer eiınem 1mM Ok-

die dort heftig umkämpite Agrarre- tober verkündeten „‚Dekret über dıesınd. Mıtglieder stimmten der Er-
klärung mıt der Einschränkung Z,

form, ohne aber wertend Stellung Agrarreform”, das den Interessen der
nehmen wollen Er besuchte Landbesitzer weıtgehend Rechnungda{fs INa  e lıeber ausführlicher beraten

hätte. Und 1LLUTE fünf stimmten vorbe- anderem eın Sıedlungsgebiet ın rag Immerhiıin versprach Präsıdent

altlos Rondonıua, einem Bundesstaat der Sarney 1,4 Millıonen der zwölft Miıl-
Girenze Bolıyviıen Neuland 1m tief- lıonen landlosen Kleinbauern Brası-
sten Innern des Kontinents, das die lıens bıs 1989 die Zuteilung VO  a

Regierung Sıedler A4US dem nord- Grund und Boden Samıt Besıtztitel,aurras ßr grüßen östlıchen Landesteıl verteılt hatte. Es insgesamt 43 Miılliıonen Hektar.
Wıe ımmer die Diskussion auch wWwel- komme jedoch auch ZUur Verteiulung
tergehen wırd, 1St deutlich OI- VO  s nıchtgenutzten Ländereıen, deren
den, da{fß letztlich nıcht einzelne Besıtzer für dıe Enteıjgnung mIı1ıt Die Zahl gewaltsamer
Projekte sınd, die den Unmut rechter Schuldscheinen des Staates entschä- Konftlikte nımmt
Kreıse Frankreichs hervorgerufen ha- dıgt würden, berichtete Kiechle.
ben ber ınn und Berechtigung e1n- Miıt dem etzten Satz des deutschen Dıi1e Erfassung der Berechtigten und
zelner Projekte lıeße sıch durchaus Mınısters 1sSt der gegenwärtige Stand dıe Landzuteijulung gehen jedoch 1LLUTr

streıten O8 das GCOCED nımmt In der Dınge sehr exakt wıedergegeben. sehr schleppend ach Aus-
dieser rage eın Recht auf Irrtum für Es kommt In der LIat Landverte1l- kunft VO Daniel Rech, eiınes Mıtar-
sıch In Anspruch. Im übrıgen 1St aber lungen, WE auch nıcht annähernd beıters der kirchlichen Landfragen
auch VO deutschen Stellen ertah- In dem VO  e der Regierung /ose Sarne'y („Pastoral da Tetra ): sınd bıs März
recNn, dafß sıch die tranzösısche Miıttel- vorgesehenen Ausmafß. 4000 Famıiılien erfafßt worden. ber

Am Maı 1985 verkündete der Prä-vergabe In der Substanz VO derjen1- die notwendıgen Enteignungen mu
SCH vergleichbarer europäischer sıdent dem Nationalkongre{fßs der jedoch ın Dreiviertel der Fälle noch
Hıltswerke nıcht unterscheıidet über Landarbeiter und damıt der anNnzZCN gerichtlich entschieden werden. Im
dıie Zusammenarbeıt 1mM Rahmen der Natıon selıne Pläne A0 Reform der Julı Lrat Landwirtschaftsminister Nel-

elınes internatıonalen Zusam- Landwirtschaft. Das reformistische, Sso  - Rıbeiro, auf den die Landarbe1-
menschlusses der Fastenaktionen, auf Modernisierung und Produk- terorganısatıonen un die katholische


